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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Aerosol-
Dispersionseinrichtung (1, 100), umfassend einen Druck-
behälter (4) mit darin unter Druck aufgenommenem Ver-
brauchsstoff, wobei der Druckbehälter ein Verbindungsstück
(16) aufweist, das zum Freisetzen des Verbrauchsstoffs be-
tätigbar ist, ein Mundstück (2), ein Düsenelement (17) mit
Düsenöffnungen (25), die eine erste Fluidverbindung zwi-
schen dem Mundstück (2) und dem Verbindungsstück (16)
des Druckbehälters (4) bilden, wobei das Mundstück (2) der-
art oberhalb und angrenzend zu dem Düsenelement (17) an-
geordnet ist, dass sich ein Saugkanal (24) mit dem Düsen-
element (17) bildet, zumindest eine Bypass-Öffnung (10),
die eine zweite Fluidverbindung zwischen der Umgebung
der Aerosol-Dispersionseinrichtung (1, 100) und dem Saug-
kanal (24) gewährleistet, und Betätigungsmittel, durch die
eine Wechselwirkung mit dem Verbindungsstück (16) des
Druckbehälters (4) erzielt werden kann, um dadurch ein Ven-
til der Aerosoldose zu öffnen, so dass in dem Druckbehälter
enthaltener Verbrauchsstoff in Folge des inneren System-
drucks des Druckbehälters durch die Düsenöffnungen me-
chanisch vernebelt wird und anschließend in den Saugkanal
hineingelangt. Es sind Mittel vorgesehen, mit denen ein freier
Strömungsquerschnitt der Bypass-Öffnung (10) von außen
hinein in Richtung des Saugkanals (24) eingestellt werden
kann, so dass eine Luftmenge, die bei geöffnetem Ventil des
Druckbehälters aus der Umgebung in den Saugkanal (24)
hineinströmt, steuerbar verändert werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aerosol-Dispersi-
onseinrichtung nach dem Oberbegriff von Anspruch
1 bzw. von Anspruch 3.

[0002] Als Alternative zu klassischen Tabakzigaret-
ten sind auf dem Markt elektrische Zigaretten (E-Zi-
garetten) und Aerosol- Zigaretten bekannt, bei de-
nen eine Flüssigkeit („Liquid“) vernebelt und als Aero-
sol (Dampf) inhaliert wird. Insoweit wird der Konsum
von E-Zigaretten bzw. Aerosol- Zigaretten auch als
„Dampfen“ bezeichnet.

[0003] Bei den E- Zigaretten handelt es sich übli-
cherweise um elektrisch beheizte Geräte zur Ver-
dampfung eines Verbrauchsstoffs, insbesondere ei-
ner aromatisierten Flüssigkeit (auch Liquid genannt).
Meist bestehen diese Geräte aus einem Tank, einem
Verdampfer und einem Akkuträger.

[0004] Bei den Tanksystemen unterscheidet man
zwischen Cartomizer, Tröpfler, Clearomizer und Kar-
tuschen. Beim Cartomizer ist die Heizwendel von
einem als Flüssigkeitsspeicher dienenden Vliesstoff
oder Watte umgeben. Ein Tröpfler ist technisch gese-
hen ein Cartomizer mit sehr geringem Aufnahmevo-
lumen. Der Verbrauchsstoff wird hier vom Benutzer
direkt auf die Dochte getropft, die zugleich als Flüs-
sigkeitsspeicher dienen und muss nach wenigen Zü-
gen erneut durch den Benutzer aufgebracht werden.
Ein Clearomizer besteht aus einem Tank, in dem sich
das Liquid frei vom Trägermaterial und abgekapselt
vom Verdampfer befindet.

[0005] Die genannten Systeme haben alle gemein-
sam, dass der Benutzer regelmäßig neuen Ver-
brauchsstoff nachfüllen muss.

[0006] Bei Kartuschensystemen werden mit Liquid
gefüllte Kartuschen in die E-Zigarette eingelegt.

[0007] Die Verdampfungseinheit dient zum Ver-
dampfen des Liquids. In der Regel findet in einem
E-Zigaretten-Verdampfer kein Verbrennungsprozess
statt, sondern eine Flüssigkeit gelangt insbesonde-
re durch die Kapillarwirkung eines Dochtes von ei-
nem Tank zu einer Verdampfungseinheit, die meist
als Heizwendel ausgebildet ist. Sobald der Benutzer
durch Inhalieren einen Unterdruck innerhalb des Ver-
dampfers erzeugt, wird die Verdampfungseinheit von
einem Luftstrom umflossen und das entstandene Ae-
rosol durch die Sogwirkung vom Benutzer eingeat-
met. Die Energieversorgung der Verdampfungsein-
heit erfolgt in der Regel über einen mit Akkus oder
Batterien bestückten Akkuträger. Im Stand der Tech-
nik sind verschiedene Schnittstellen zur Verbindung
eines Akkuträgers mit einem Verdampfer bekannt.

[0008] Verdampfer der eingangs erwähnten Art sind
in einer Vielzahl von unterschiedlichen Ausführungs-
formen bekannt.

[0009] Ein wesentlicher Nachteil dieser vorbekann-
ten Verdampfer besteht insbesondere darin, dass
nach dem Inhalieren beim Ausatmen die Umgebung
mit Restmengen des verdampften Liquids belastet
wird. Weiterhin nachteilig ist die Verwendung von Ak-
kus oder Batterien zum Betreiben dieser E-Zigaret-
ten, durch deren Einsatz es bislang teilweise bereits
zu Unfällen mit gravierenden gesundheitlichen Schä-
den von Benutzern dieser E-Zigaretten gekommen
ist.

[0010] EP 2 964 296 B1 zeigt eine rein mechani-
sche Aerosol-Inhalationseinheit nach dem Oberbe-
griff von Anspruch 1. Hierbei sind in einer Saug-
kanal- bzw. Aufnahmeleitung, die zum Führen von
Luft zum Mund eines Benutzers dient, zwei einan-
der gegenüberliegende Öffnungen ausgebildet, die
gegenseitig kollidierende Austrittsrichtungen aufwei-
sen. Im Betrieb eines solchen Aerosolgenerators
bleibt der Querschnitt dieser Öffnungen unverändert
gleich bzw. konstant, so dass sich damit eine Inten-
sität der Luftmenge, die durch diese Öffnungen seit-
lich in einen Tröpfchenstrang-Propagationspfad hin-
einströmt, nicht verändert.

[0011] Weitere Aerosolgeneratoren, bei denen zur
Abgabe eines Aerosols, das auch Nikotin enthalten
kann, allein Druckbehälter und keine separate En-
ergieversorgung in Form von Akkus oder Batterien
eingesetzt werden, sind z.B. aus DE 40 30 257 A1,
EP 2 575 938 B1 oder EP 2 170 280 B1 bekannt.

[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Aerosol-Dispersionseinrichtung insbesondere in
Form einer Inhalationseinheit bzw. Aerosol-Zigaret-
te in der Art zu schaffen, welche ein mechanisches
Zerstäuben eines Verbrauchsstoffs bzw. eines Li-
quids ohne die Bereitsstellung einer Energieversor-
gung mittels Akkus oder Batterien und gleichzeitig ei-
ne Einstellbarkeit der Intensität in Bezug auf das Aus-
tragen eines fein dispergierten Aerosols ermöglicht.

[0013] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ei-
ne Aerosol-Dispersionseinrichtung mit den Merkma-
len von Anspruch 1 und von Anspruch 3 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen definiert.

[0014] Eine erfindungsgemäße Aerosol-Dispersi-
onseinrichtung umfasst einen Druckbehälter mit darin
unter Druck aufgenommenem Verbrauchsstoff, wo-
bei der Druckbehälter ein Verbindungsstück aufweist,
der zum Freisetzen des Verbrauchsstoffs betätigbar
ist, ein Mundstück, ein Düsenelement mit Düsen-
öffnungen, die eine erste Fluidverbindung zwischen
dem Mundstück und dem Verbindungsstück des
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Druckbehälters bilden, wobei das Mundstück derart
oberhalb und angrenzend zu dem Düsenelement an-
geordnet ist, dass sich ein Saugkanal mit dem Dü-
senelement bildet, zumindest eine Bypass-Öffnung,
die eine zweite Fluidverbindung zwischen der Umge-
bung der Aerosol-Inhalationseinheit und dem Saug-
kanal gewährleistet, und Betätigungsmittel, durch die
eine Wechselwirkung mit dem Verbindungsstück der
Aerosoldose realisierbar ist, um dadurch ein Ventil
des Druckbehälters zu öffnen, so dass in dem Druck-
behälter enthaltener Verbrauchsstoff in Folge des in-
neren Systemdrucks des Druckbehälters durch die
Düsenöffnungen mechanisch vernebelt wird und an-
schließend in den Saugkanal hineingelangt. Des Wei-
teren umfasst eine solche Aerosol- Dispersionsein-
richtung Mittel, mit denen ein freier Strömungsquer-
schnitt der Bypass-Öffnung von außen hinein in Rich-
tung des Saugkanals einstellbar ist, so dass eine Luft-
menge, die bei geöffnetem Ventil des Druckbehälters
aus der Umgebung in den Saugkanal hineinströmt,
steuerbar veränderlich ist.

[0015] In vorteilhafter Weiterbildung der soeben ge-
nannten Ausführungsform kann vorgesehen sein,
dass eine Schutzkappe zum Abschirmen des Ver-
bindungsstücks bzw. des Ventils auf einer oberen
Stirnseite des Druckbehälters befestigt ist, wobei das
Mundstück an einem Steuerelement anbringbar ist,
das mit der Schutzkappe insbesondere durch Einste-
cken verbindbar ist.

[0016] Nach einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung, der eine eigenständige Bedeutung zu-
kommt, ist eine Aerosol-Dispersionseinrichtung für
die Verwendung eines Verbrauchsstoffs mit einem
Druckbehälter, in dem der Verbrauchsstoff unter
Druck aufgenommen ist, vorgesehen. Diese Aerosol-
Dispersionseinrichtung umfasst einen Aufnahmekör-
per, in den ein Druckbehälter mit darin enthaltenem
Verbrauchsstoff einsetzbar ist, ein Mundstück, das
an dem Aufnahmekörper insbesondere durch Einste-
cken anbringbar ist, einen Kupplungskopf, der in Ver-
bindung mit einem Verbindungsstück des Druckbe-
hälters bringbar ist, ein in dem Kupplungskopf aufge-
nommenes Düsenelement, in dem Düsenöffnungen
ausgebildet sind, die eine erste Fluidverbindung zwi-
schen dem Mundstück und dem Verbindungsstück
des Druckbehälters bilden, wobei das Mundstück
derart an dem Aufnahmekörper angeordnet ist, dass
sich ein Saugkanal mit dem Düsenelement bildet, zu-
mindest eine Bypass-Öffnung, die eine zweite Fluid-
verbindung zwischen der Umgebung der Aerosol-Zi-
garette und dem Saugkanal gewährleistet, und Betä-
tigungsmittel, durch die der Kupplungskopf in Wech-
selwirkung mit dem Verbindungsstück des Druckbe-
hälters bringbar ist, um dadurch ein Ventil des Druck-
behälters zu öffnen, so dass in dem Druckbehäl-
ter enthaltener Verbrauchsstoff in Folge des inneren
Systemdrucks des Druckbehälters durch die Düsen-
öffnungen an einer dem Aufnahmeraum entgegenge-

setzten Seite des Düsenelements mechanisch ver-
nebelt wird und anschließend in den Saugkanal hin-
eingelangt. Auch bei dieser Aerosol-Dispersionsein-
richtung sind Mittel vorgesehen, mit denen ein freier
Strömungsquerschnitt der Bypass-Öffnung von au-
ßen hinein in Richtung des Saugkanals eingestellt
werden kann, so dass eine Luftmenge, die bei geöff-
netem Ventil des Druckbehälters aus der Umgebung
in den Saugkanal hineinströmt, steuerbar veränder-
lich ist.

[0017] Mit der erfindungsgemäßen Aerosol-Disper-
sionseinrichtung wird erreicht, dass durch die Düsen-
öffnungen des Düsenelements in Kombination mit
dem inneren Systemdruck des Druckbehälters der
Verbrauchsstoff, welcher in dem Druckbehälter unter
Druck aufgenommen ist, mechanisch vernebelt und
dadurch als disperses Spray erzeugt wird. Dies be-
deutet, dass der Verbrauchsstoff bzw. ein entspre-
chendes Liquid beim Hindurchtreten durch die Dü-
senöffnungen in homogener Weise bzw. fein verne-
belt bzw. zerstäubt wird. Falls die Aerosol-Dispersi-
onseinrichtung als Inhalationseinheit dient, wird da-
durch erreicht, dass der Verbrauchsstoff bzw. das Li-
quid beim Einatmen von einem Verbraucher vollstän-
dig vom Körper aufgenommen werden kann. Beim
anschließenden Ausatmen wird die Umgebung durch
das Liquid in Folge der zuvor erreichten kleinen Par-
tikelgrößen nicht mehr belastet.

[0018] Zweckmäßigerweise können die Düsenöff-
nungen in dem Düsenelement einen Durchmesser
von 1-5 µm und eine Bohrungslänge von 700nm-
50µm aufweisen.

[0019] Der Erfindung liegt die wesentliche Erkennt-
nis zugrunde, dass die Intensität, mit der ein verne-
belter Verbrauchsstoff aus dem Mundstück ausgetra-
gen wird, durch die Mittel zum Einstellen des freien
Strömungsquerschnitts der Bypass-Öffnung reguliert
werden kann. Anders ausgedrückt, kann durch diese
Mittel zum Einstellen bzw. Verändern des freien Strö-
mungsquerschnitts die Luftmenge, die in Verbindung
mit dem bereits vernebelten Aerosol aus dem Mund-
stück heraus an die Umgebung ausgebracht wird, auf
einen bestimmten Wert reguliert werden.

[0020] An dieser Stelle wird gesondert darauf hinge-
wiesen, dass „Dispersionseinrichtung“ im Sinne der
vorliegenden Erfindung eine Vorrichtung betrifft, mit
der ein gezieltes Austragen bzw. Freisetzen (= feine
Verteilung) eines vernebelten Verbrauchsstoffs bzw.
Liquids an die Umgebung mit einer bestimmten In-
tensität möglich ist. Im Allgemeinen bedeutet hierbei
das Merkmal „Mundstück“ ein Bauelement, aus dem
das bereits vernebelte Aerosol zusammen mit einer
bestimmten Luftmenge, die durch die zumindest ei-
ne einstellbare Bypass-Öffnung zugeströmt ist, dann
gemeinsam an die Umgebung ausgetragen wird.
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[0021] Falls die erfindungsgemäße Dispersionsein-
richtung von einem Benutzer als Inhalationseinheit
verwendet wird, vorzugsweise als Aerosol-Zigarette,
dient das Mundstück dazu, direkt in den Mund bzw.
Rachen/Lunge des Benutzers aufgenommen zu sein,
um dort ein Austragen des vernebelten Aerosols mit
der gewünschten bzw. eingestellten Intensität zu er-
zielen.

[0022] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann in einer oberen Stirnseite des Steue-
relements bzw. des Aufnahmekörpers in einem mitti-
gen Bereich eine zentrale Öffnung ausgebildet sein,
die von einem im Wesentlichen geschlossenen ring-
förmigen Flansch umgeben ist. Hierbei kann die By-
pass-Öffnung in der oberen Stirnseite des Steuerele-
ments bzw. des Aufnahmekörpers angrenzend zur
zentralen Öffnung ausgebildet sein, wobei das Mund-
stück in seiner seitlichen Wandung, vorzugsweise an-
grenzend an seinen unteren Rand, zumindest eine
Durchgangsöffnung aufweist und drehbar innerhalb
des ringförmigen Flanschs aufgenommen ist. Hier-
durch sind die Mittel zum Einstellen des freien Strö-
mungsquerschnitts der Bypass-Öffnungen durch ei-
ne Drehbarkeit des Mundstücks innerhalb bzw. relativ
zum Flansch gebildet. Bei einer Drehung des Mund-
stücks innerhalb des ringförmigen Flanschs kann die
in der Wandung des Mundstücks ausgebildete Öff-
nung zumindest teilweise in Überdeckung mit der
Bypass-Öffnung gebracht werden, wodurch der freie
Strömungsquerschnitt der Bypass-Öffnung für ein
gezieltes Öffnen oder Schließen eingestellt wird. An-
ders ausgedrückt, kann hierbei die Luftmenge, die
von außen in das bereits vernebelte Liquid hinein-
strömt, und somit die Intensität beim „Dampfen“ in
einfacher Weise allein durch eine Drehung des Mund-
stücks innerhalb des ringförmigen Flanschs erreicht
werden.

[0023] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
sind die Betätigungsmittel durch eine um ein Ge-
lenk schwenkbare Hebeleinrichtung ausgebildet, die
einen Nockenbereich aufweist, auf der eine Boden-
fläche des Druckbehälters aufsitzt. Bei einem Ver-
schwenken der Hebeleinrichtung um das Gelenk wird
ein in den Aufnahmekörper eingesetzter Druckbehäl-
ter entlang seiner Längsachse derart axial verscho-
ben, dass sich dadurch ein Ventil des Druckbehälters
öffnet.

[0024] In vorteilhafter Weiterbildung der zuletzt ge-
nannten Ausführungsform weist die Hebeleinrichtung
eine vorzugsweise rastbare Taste zum Sperren der
Hebeleinrichtung gegen ein Verschwenken um das
Gelenk auf, um ein ungewolltes Betätigen des Verbin-
dungsstücks des Druckbehälters zu verhindern. Vor-
zugsweise ist hierbei an der Hebeleinrichtung eine
Haltenase vorgesehen, welche die Hebeleinrichtung
in einer nicht-aktivierten Position halten kann.

[0025] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann sich der Kupplungskopf, in dem das
Düsenelement aufgenommen ist, stirnseitig an einem
Auflagebereich des Auflagekörpers abstützen. Dies
ermöglicht einen betriebssicheren Sitz des Kupp-
lungskopfes an bzw. in dem Auflagekörper in Folge
einer gezielten Ableitung der auf den Kupplungskopf
einwirkenden Kräfte auf den Auflagekörper.

[0026] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann das Düsenelement, in dem die Düsenöffnun-
gen ausgebildet sind, ausgetauscht werden. Ein sol-
ches Austauschen geschieht zu dem Zweck, ein
neues Düsenelement einzusetzen, falls die Düsen-
öffnungen des zuvor verwendeten Düsenelements
in Folge eines häufigen Gebrauchs verstopft und/
oder verschmutzt sein sollten, oder zu dem Zweck,
ein Düsenelement zum Einsatz zu bringen, des-
sen Düsenöffnungen einen anderen Querschnitt und/
oder eine veränderte Anzahl an Düsenöffnungen
aufweisen, um beispielsweise beim „Inhalieren“ ei-
ne veränderte Abgabemenge der erfindungsgemä-
ßen Aerosol-Inhalationseinheit zu erreichen. In glei-
cher Weise wird auch bei Anwendungen bzw. Einsät-
zen der erfindungsgemäßen Aerosol-Dispersionsein-
richtung auf technischem oder kosmetischem Gebiet
durch ein Austauschen des Düsenelements erreicht,
dass in Abhängigkeit an den jeweiligen Einsatzzweck
stets Düsenöffnungen mit einem hieran angepassten
Durchmesser vorliegen.

[0027] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann der Druckbehälter als Aerosoldose, und vor-
zugsweise als Zweikammerdose, ausgebildet sein,
wobei der Druckbehälter mit einem Druckbereich zwi-
schen 2 und 26 bar gefüllt ist.

[0028] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann die Aerosol-Dispersionseinrichtung als Inhala-
tionseinheit eingesetzt bzw. verwendet werden. Für
diesen Fall kann der Verbrauchsstoff in dem Druck-
behälter z.B. in Form von nikotinhaltigem Liquid auf-
genommen sein. Entsprechend dient dann die erfin-
dungsgemäße Aerosol-Inhalationseinheit beim Frei-
geben des nikotinhaltiges Liquids als Aerosol-Ziga-
rette, und zwar ohne die Notwendigkeit einer separa-
ten Energieversorgung in Form von Akkus oder Bat-
terien, weil das Vernebeln des Liquids allein durch
den Systemdruck des Druckbehälters erreicht wird.

[0029] Nachstehend sind vorteilhafte Ausführungs-
formen der Erfindung anhand einer schematisch ver-
einfachten Zeichnung im Detail beschrieben. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Aerosol- Dispersionseinrichtung ge-
mäß einer ersten Ausführungsform der Erfin-
dung, mit einer Aufnahmehalterung in einer nicht
aktivierten Stellung in räumlicher Ansicht;
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Fig. 2 die Aerosol- Dispersionseinrichtung ge-
mäß Fig. 1 mit einer Aufnahmehalterung in einer
nicht aktivierten Stellung in seitlicher Ansicht;

Fig. 3 die Aerosol-Dispersionseinrichtung ge-
mäß Fig. 1 mit einer Aufnahmehalterung in einer
geöffneten Stellung in räumlicher Ansicht;

Fig. 4 eine Dispersionseinrichtung Aufnahme-
halterung in einer geöffneten Stellung ohne ein-
gesetzte Kartusche in räumlicher Ansicht;

Fig. 5 die Aerosol-Dispersionseinrichtung ge-
mäß Fig. 1 mit einer Aufnahmehalterung von
Fig. 4 im Schnitt in einer nicht aktivierten Stel-
lung in seitlicher Ansicht;

Fig. 6 die Aerosol-Dispersionseinrichtung ge-
mäß Fig. 1 mit der Aufnahmehalterung von
Fig. 4 im Schnitt in einer aktivierten Stellung in
seitlicher Ansicht;

Fig. 7 die Aerosol-Dispersionseinrichtung ge-
mäß Fig. 6 mit der Aufnahmehalterung von
Fig. 4 im Teilschnitt in einer aktivierten Stellung
in räumlicher Ansicht;

Fig. 8 die Aerosol-Dispersionseinrichtung ge-
mäß Fig. 6 mit der Aufnahmehalterung von
Fig. 4 im Teilschnitt in einer aktivierten Stellung
in seitlicher Ansicht;

Fig. 9 ein Düsenelement der Aerosol-Dispersi-
onseinrichtung gemäß Fig. 8 im Teilschnitt in
seitlicher Ansicht;

Fig. 10 eine Aerosol-Dispersionseinrichtung ge-
mäß einer zweiten Ausführungsform der Erfin-
dung, in räumlicher Ansicht;

Fig. 11 verschiedene Ansichten einer Einweg-
kartusche, die Teil der Aerosol- Dispersionsein-
richtung von Fig. 10 ist; und

Fig. 12 eine Abfolge von Ansichten a-f, die eine
Überführung der Einwegkartusche von Fig. 11
zu der Aerosol- Dispersionseinrichtung gemäß
Fig. 10 verdeutlichen.

[0030] Nachstehend sind unter Bezugnahme auf die
Fig. 1-12 bevorzugte Ausführungsformen einer er-
findungsgemäßen Aerosol-Dispersionseinrichtung 1,
100 dargestellt und erläutert, mit der ein Verbrauchs-
stoff, der unter Druck in einem Druckbehälter aufge-
nommen ist, gezielt zu einem dispersen Spray ver-
nebelt werden kann. Gleiche Merkmale in der Zeich-
nung sind jeweils mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen. An dieser Stelle wird gesondert darauf hingewie-
sen, dass die Zeichnung lediglich vereinfacht und ins-
besondere ohne Maßstab dargestellt ist.

[0031] Die erfindungsgemäße Aerosol-Dispersions-
einrichtung 1, 100 kann als Inhalationseinheit ver-
wendet werden, wobei ein zugehöriges Mundstück
dazu dient, ein fein vernebeltes Aerosol in einer ge-

wünschten bzw. eingestellten Intensität direkt in den
Mundraum bzw. Rachen eines Benutzers auszutra-
gen bzw. einzubringen.

[0032] Bei dem Verbrauchsstoff kann es sich um
ein Liquid handeln, das Anteile von Nikotin und/oder
sonstige Aromastoffe enthält.

[0033] Im Hinblick darauf, dass der in dem Druck-
behälter aufgenommene Verbrauchsstoff aus einem
Liquid mit Anteilen von Nikotin gebildet sein kann,
wird die erfindungsgemäße Aerosol-Dispersionsein-
richtung, in ihrer Funktion als Aerosol-Inhalations-
einheit, nachfolgend auch als „Aerosol-Zigarette“ be-
zeichnet, ohne dass darin eine Einschränkung nur auf
die Verwendung eines Liquids, welches Nikotin ent-
hält, zu verstehen ist.

[0034] Bei den gezeigten Ausführungsformen der
Aerosol-Inhalationseinheit 1, 100 kommt ein Druck-
behälter in Form einer Aerosoldose 4 zum Einsatz,
bei der es sich um einen Einwegartikel handelt. Nach
ihrem Verbrauch kann die Aerosoldose 4 in einfacher
Weise durch eine neue Dose ausgetauscht bzw. er-
setzt werden.

[0035] Bei der Ausführungsform nach den Fig. 1-9
kann eine Aerosoldose 4 in eine Handbedienungsein-
richtung, die ein Mundstück aufweist, eingesetzt wer-
den. Durch Betätigen eines schwenkbaren Hebels
wird ein Ventil der Aerosoldose 4 gezielt geöffnet, um
damit das in der Aerosoldose 4 unter Druck aufge-
nommene Liquid für ein „Verdampfen“ bzw. Verne-
beln gezielt freizusetzen.

[0036] Bei der Ausführungsform nach den Fig. 10-12
ist auf einer oberen Stirnseite einer Aerosoldose 4 ei-
ne Schutzkappe befestigt, in die ein Zigarettenkopf-
element, das ein Mundstück aufweist, eingesetzt wer-
den kann. Durch Ausüben eines axialen Drucks auf
das Zigarettenkopfelement wird das Ventil der Aero-
soldose 4 gezielt geöffnet, um damit das in der Aero-
soldose 4 unter Druck aufgenommene Liquid für ein
Vernebeln gezielt freizusetzen.

[0037] Nachfolgend sind Einzelheiten zu den beiden
gezeigten Ausführungsformen der erfindungsgemä-
ßen Aerosol-Inhalationseinheit im Detail erläutert:

Die in Fig. 1 bis Fig. 9 dargestellte Aerosol-Ziga-
rette 1 umfasst vorzugsweise einen Aufnahme-
körper 3 mit einem Aufnahmeraum (vgl. Fig. 4),
in den eine Aerosoldose 4 (vgl. Fig. 4) einge-
setzt werden kann. Insoweit kommt diesem Auf-
nahmekörper 3 die Funktion der vorstehend ge-
nannten Handbedienungseinrichtung zu. In be-
kannter Weise trägt eine solche Aerosoldose 4
ein Verbindungsstück 16 (vgl. Fig. 6), das in
axialer Richtung verschieblich ist, um ein (nicht
gezeigtes) Ventil der Aerosoldose 4 zu öffnen.
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[0038] Eine Zusammenschau beispielsweise der
Fig. 1-3 bei deutlich, dass ein optional rastbarer He-
bel 5 zum Betätigen des Verbindungsstücks 16 der
Aerosoldose 4 über ein Gelenk 9 mit dem Aufnahme-
körper 3 verbunden ist. Als mögliche Ausführungs-
form trägt der Hebel 5 einen verschiebbaren oder
schwenkbaren und vorzugsweise rastbaren Taster 6,
dessen Nase 7 den Hebel 5 zum Aktivieren der Ae-
rosoldose 4 sperren kann.

[0039] Ein Mundstück 2 ist so an den Aufnahmekör-
per 3 angeordnet, dass sich ein Saugkanal 24 (Fig. 8)
mit dem Düsenelement 17 ausbildet.

[0040] In dem Aufnahmekörper 3 ist in einem mit-
tigen Bereich von dessen oberer Stirnseite 30 eine
zentrale Öffnung 14 ausgebildet, die von einem ring-
förmigen Flansch 31 umschlossen wird. In der oberen
Stirnseite 30 des Aufnahmekörpers 3 sind angren-
zend zu der Öffnung 14 Bypass-Öffnungen 10 aus-
gebildet, die z.B. in der Ansicht von Fig. 4 zu erken-
nen sind.

[0041] Das Mundstück 2 weist in seiner seitlichen
Wandung zumindest eine Durchgangsöffnung bzw.
Ausnehmung 15 auf. Neben der Fig. 6 ist das Mund-
stück 2 in der Fig. 6a nochmals in einer vereinfachten
Perspektivansicht gezeigt, die deutlich macht, dass
die Ausnehmung 15 in einer Wandung des Mund-
stücks angrenzend an dessen unteren Rand ausge-
bildet ist. Vorzugsweise sind am unteren Rand des
Mundstücks 2 zwei solcher Ausnehmungen 15 aus-
gebildet, die einander gegenüberliegend sind.

[0042] Zum Verbinden des Mundstücks 2 mit dem
Aufnahmekörper 3 kann das Mundstück 2 in den
ringförmigen Flansch 31 hineingesteckt werden, wo-
bei das Mundstück 2 innerhalb des ringförmigen
Flanschs 31 bzw. innerhalb der Öffnung 14 z.B.
durch Verrasten gehalten werden kann. Jedenfalls ist
in einem Gebrauchszustand der Aerosol-Zigarette 1
das Mundstück 2 drehbar innerhalb des ringförmigen
Flanschs 31 bzw. der Öffnung 14 aufgenommen ist.

[0043] Beim Drehen des Mundstücks 2 innerhalb
des ringförmigen Flansches 31 gelangen die Aus-
nehmungen 15 des Mundstücks in Wechselwirkung
mit den zugeordneten Bypass-Öffnungen 10. Somit
ist es möglich, dass die Bypass-Öffnungen 10 durch
ein Drehen des Mundstücks 2 innerhalb des ringför-
migen Flanschs 31 gezielt geöffnet oder verschlos-
sen werden, je nach Winkelstellung bzw. Positionie-
rung des Mundstücks 2 mit seinen Ausnehmungen
15 innerhalb des Flanschs 31. In Abhängigkeit davon,
in welchem Maße die Bypass-Öffnungen 10 entwe-
der von dem darauf aufliegenden Randbereich des
Mundstücks 2 verschlossen oder dank der Ausneh-
mungen 15, die in Gegenüberstellung zu den Bypass-
Öffnungen 10 gelangen können, geöffnet sind, kann
Luft aus der Umgebung U (vgl. Fig. 5, Fig. 6) der

Aerosol-Zigarette 1 in den Saugkanal 24 einströmen.
Damit kann ein Anwender durch einfaches Verdre-
hen des Mundstücks 2 relativ zum Flansch 31 die
Saugleistung an der Aerosol-Zigarette 1 bzw. die In-
tensität des inhalierten Aerosols individuell an seine
Bedürfnisse einstellen.

[0044] Die Aerosol-Zigarette 1 umfasst einen Kupp-
lungskopf 8, der auf das Verbindungsstück 16 einer
Aerosoldose 4 aufgesetzt werden kann. In dem Kupp-
lungskopf 8 ist ein Düsenelement 17 aufgenommen,
in dem eine Mehrzahl von feinen Düsenöffnungen
25 (vgl. Fig. 9) ausgebildet sind. Eine Positionierung
des Kupplungskopfs 8, wenn er auf das Verbindungs-
stück 16 aufgesetzt und darin das Düsenelement 17
eingesetzt ist, ist z.B. anhand der Fig. 5-8 ersichtlich.

[0045] An dieser Stelle wird gesondert darauf hinge-
wiesen, dass nach einer alternativen (nicht gezeig-
ten) Ausführungsform die Bypass-Öffnungen 10 auch
direkt am Kupplungskopf 8 angeordnet bzw. ausge-
bildet sein können.

[0046] Fig. 4 zeigt den Aufnahmekörper 3 ohne ein-
gesetzte Aerosoldose 4. Zur Ausrichtung des Kupp-
lungskopfes 8 beim Einlegen der Aerosoldose 4 in
den Aufnahmekörper 3 befindet sich in einer bevor-
zugten Ausgestaltung ein Anschlag 22 am Aufnah-
mekörper 3. Der Hebel 5 weist vorzugsweise eben-
falls einen Bereich 28 auf, der beim Aktivieren der
Aerosoldose 4 den Kupplungskopf 8 ausrichtet. Der
Hebel 5 und/oder der Aufnahmekörper 3 weisen als
mögliche Ausführungsform im Bereich des Gelenkes
9 Nocken 20 auf, die als Stehhilfen genutzt werden,
um die Aerosol-Zigarette 1 aufrecht hinstellen zu kön-
nen.

[0047] Der Kupplungskopf 8 kann sich stirnseitig im
eingesetzten Zustand am Aufnahmekörper 3 im Be-
reich 23 abstützen.

[0048] Zum Aktivieren der Aerosoldose 4 trägt der
Hebel 5 einen Nockenbereich 21 schwenkbar um das
Gelenk 9. Vorzugsweise befindet sich am Hebel 5 ei-
ne Nase 11, die sich am Aufnahmekörper 3 abstüt-
zen kann, so dass der Hebel 5 in seiner geschlos-
senen, nicht aktivierten Stellung gehalten wird, wie
in Fig. 5 dargestellt. Beim Betätigen des Hebels 5
dreht sich der Hebel 5 um das Gelenk 9, wodurch
der Nockenbereich 21 die Aerosoldose 4 axial ver-
schiebt, so dass das Verbindungsstück 16 mittels des
Kupplungskopfes 8, der sich im Bereich 23 des Auf-
nahmekörpers 3 abstützt, gedrückt wird und sich das
(nicht gezeigte) Ventil der Aerosoldose 4 öffnet und
das nicht dargestellte Liquid, welches sich im Inneren
der Aerosoldose 4 befindet, durch das Düsenelement
17 vernebelt wird.

[0049] Die Aerosoldose 4 ist als das bekannte Ein-
kammer- oder Zweikammersystem aus der Aerosol-
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technik als Tanksystem zur Aufnahme des Liquids
ausgeführt.

[0050] Vorzugsweise wird die Aerosoldose 4 als
Zweikammersystem, im Aerosolbereich als BagOn-
Valve-System bestens bekannt, ausgeführt. Es kön-
nen aber auch alternativ alle bekannten Ventiltypen,
ob männlich oder weiblich oder Kippventil oder 360°-
Ventil zum Einsatz kommen.

[0051] Das Düsenelement 17 weist kleinste Öffnun-
gen 25 auf, von denen eine in der Fig. 9 gezeigt ist. In
der Darstellung von Fig. 9 ist mit dem Bezugszeichen
„26“ eine Versorgungsbohrung innerhalb des Düsen-
elements 17 gezeigt, die in eine kleinste Öffnung 25
mündet. Idealerweise sollten die Öffnungen 25 einen
Durchmesser von etwa 2 µm und eine Bohrungslän-
ge 27 von etwa 700nm bis 50 µm aufweisen.

[0052] Das Liquid wird in der Aerosoldose 4 unter
Druck gesetzt, wodurch das Liquid beim Betätigen
des Verbindungsstücks 16 durch das Düsenelement
17 bzw. dessen Düsenöffnungen 25 gepresst wird.
Hierdurch wird ein Zerfall des Liquidstrahls als dis-
perses Spray erzeugt.

[0053] Wie aus der Fig. 9 weiter ersichtlich, ist der
Durchmesser für diese Versorgungsbohrung 26 grö-
ßer als jener der kleinsten Öffnung 25, damit für das
Liquid ein zu großer Rückstau bzw. Durchflusswi-
derstand innerhalb des Düsenelements 17 verhindert
wird.

[0054] Der Druck, mit dem das nicht dargestellte Li-
quid in der Aerosoldose 4 vorzugsweise beaufschlagt
werden soll, sollte zwischen 16 bis 22 bar liegen. Op-
tional kann der Druck in der Aerosoldose 4 auch bis
zu 26 bar betragen. Dieser Druck führt dazu, dass
bei geöffnetem Ventil der Aerosoldose 4 und einem
entsprechenden Austreten des Liquids im Saugka-
nal 24 ein disperses Spray bilden kann. Es können
aber auch alle anderen bekannten Düsenformen aus
der mechanischen Verfahrenstechnik, wie die Dop-
pelstrahldüse, Hohlkegeldüse, Dralldüse usw. zum
Einsatz kommen.

[0055] Wie vorstehend bereits erläutert, ist das Dü-
senelement 17 vorzugsweise im Kupplungskopf 8
aufgenommen und kann auch wie nicht dargestellt
direkt axial und/oder radial mit Dichtelementen und/
oder mit Filtern versehen sein. Im ausgeführten Bei-
spiel erfolgt eine Abdichtung des Düsenelementes 17
mittels einer Dichtung 19, die eine radial und/oder
axiale Abdichtung erzeugt und zwischen dem Kupp-
lungskopf 8, dem Düsenelement 17 und einem Hal-
tering 18 angeordnet ist.

[0056] In den Fig. 10-12 ist eine zweite Ausführungs-
form für die erfindungsgemäße Aerosol-Dispersions-
einrichtung 100 gezeigt, die vorzugsweise als Inhala-

tionseinheit eingesetzt wird. Grundlage für diese Aus-
führungsform ist ein Einwegbehälter in Form einer
Aerosoldose 4, welche mit einem Liquid unter Druck
gefüllt ist, welches Nikotin enthalten kann.

[0057] Bei der zweiten Ausführungsform ist auf einer
oberen Stirnseite der Aerosoldose 4 ist eine Schutz-
kappe 101 befestigt. Hierbei ist in einem Nichtge-
brauchszustand der Aerosoldose 4 eine obere Öff-
nung 103 der Schutzkappe 101 durch eine Versiege-
lung 102 verschlossen. Entsprechend ist das (nicht
gezeigte) Ventil der Aerosoldose 4 bei verschlosse-
ner Schutzkappe 101 und unversehrter Versiegelung
102 gegen äußere Einflüsse wirksam geschützt.

[0058] In der Darstellung von Fig. 11 ist im rechten
Bild durch den Pfeil angedeutete, dass die Versiege-
lung 102 von der Schutzkappe 101 abgezogen wer-
den kann. Hierdurch wird, wie es in den Darstellun-
gen a und b von Fig. 12 ersichtlich ist, die Öffnung
103 freigelegt, die an der Oberseite der Schutzkappe
101 ausgebildet ist.

[0059] Bei der Ausführungsform nach den Fig. 10-12
umfasst die Aerosol-Dispersionseinrichtung 100 ein
Steuerelement 104, an dem ein Mundstück 2 ange-
bracht ist. In gleicher Weise wie bei der ersten Aus-
führungsform weist auch die zweite Ausführungsform
einen Kupplungskopf 8 auf, in dem ein Düsenelement
(mit feinen Düsenöffnungen) aufgenommen ist. Es
können aber auch bei dieser Ausführungsform nach
Fig. 10-12 alternativ alle bekannten Ventiltypen, ob
männlich oder weiblich oder Kippventil oder 360°-
Ventil zum Einsatz kommen.

[0060] Falls die Aerosol-Dispersionseinrichtung 100
gemäß der Fig. 10-12 als Inhalationseinheit und hier-
bei vorzugsweise als Aerosol-Zigarette (falls das zu
vernebelnde Liquid Nikotin enthält) eingesetzt wird,
kommt dem Steuerelement 104 die Funktion eines
Zigarettenkopfelements zu. Für die nachfolgende Er-
läuterung wird lediglich die Bezeichnung „Zigaretten-
kopfelement“ für das Steuerelement verwendet, ohne
dass hierin eine Einschränkung zu sehen ist.

[0061] Die Abfolge der Darstellungen a bis f von
Fig. 12 verdeutlicht, dass, nachdem die obere Öff-
nung 103 der Schutzkappe 101 freigelegt worden
ist, der Kupplungskopf 8 von unten in das Zigaret-
tenkopfelement 104 eingesetzt wird, wobei anschlie-
ßend dann das Zigarettenkopfelement 104 in Verbin-
dung mit dem Kupplungskopf 8 und dem darin aufge-
nommenen Düsenelement von oben in die Öffnung
103 eingesetzt wird. Wenn das Zigarettenkopfele-
ment 104 vollständig in die Öffnung 103 der Schutz-
kappe 101 eingesetzt worden ist, sitzt der Kupplungs-
kopf 8 auf dem Verbindungsstück 16 der Aerosoldo-
se 4 auf.
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[0062] Falls das Ventil der Aersoldose 4 vom Typ
„weiblich“ ist (in der Zeichnung nicht gezeigt), kann
der Kupplungskopf 8 mittels eines Verbindungsstü-
ckes 16 in einteiliger oder mehrteiliger Ausführung
in die (nicht dargestellte) Aufnahme des weiblichen
Ventils zur Betätigung des weiblichen Ventils einge-
führt werden.

[0063] Innerhalb der Öffnung 103 kann das dar-
in eingesetzte Zigarettenkopfelement 104 durch ein
Verdrehen um seine Längsachse und gleichzeitiges
Drücken nach unten bis in eine Betriebsstellung ge-
bracht werden, die in der Fig. 12f (ganz rechts im
Bild) gezeigt ist. Diese Betriebsstellung entspricht
auch der Darstellung in Fig. 10. Ausgehend von die-
ser Betriebsstellung kann das Zigarettenkopfelement
104 durch ein axiales Drücken bzw. Bewegen nach
unten, d.h. in Richtung der Aerosoldose 4 (wie in
Fig. 12f durch den Pfeil V angedeutet) bewegt wer-
den, so dass dadurch das Verbindungsstück 16 der
Aerosoldose 4 infolge einer Beaufschlagung durch
das Kupplungselement 8 ebenfalls nach unten ge-
drückt wird und damit das Ventil der Aerosoldose
4 zum Freigeben des Liquids geöffnet wird. Zu die-
sem Zweck ist seitlich an dem Zigarettenkopfelement
104 eine Bedienfläche angeformt bzw. ausgebildet,
die ein Benutzer z.B. mit seinem Daumen betätigen
kann.

[0064] Nachdem bei der zweiten Ausführungsform
gemäß der Fig. 10-12 das Ventil der Aerosoldose 4
durch das axiale Drücken bzw. Bewegen des Zigaret-
tenkopfelements 104 nach unten geöffnet worden ist,
erfolgt ein Vernebeln des Liquids, welches in der Ae-
rosoldose 4 unter Druck aufgenommen ist, durch die
Düsenöffnungen des Düsenelements 17 und somit in
gleicher Weise wie bei der ersten Ausführungsform
gemäß Fig. 1-9, auf die zur Vermeidung von Wieder-
holungen verwiesen werden darf.

[0065] Bei der zweiten Ausführungsform gemäß
Fig. 10-12 kann eine Intensität, mit der ein fein dis-
pergiertes Aerosol aus dem Mundstück ausgebracht
wird, in gleicher Weise wie bei der ersten Ausfüh-
rungsform eingestellt bzw. reguliert werden. Dies be-
deutet, dass auch bei der zweiten Ausführungsform
eine erste Fluidverbindung zwischen dem Düsenele-
ment, das in dem Kupplungselement 8 aufgenom-
men ist, und dem Verbindungsstück 16 der Aero-
soldose 4 besteht. Das Mundstück 2 ist dabei der-
art an dem Zigarettenkopfelement 104 angebracht
und somit angrenzend zum Düsenelement angeord-
net, dass sich ein Saugkanal mit dem Düsenele-
ment bildet. Die besagte Einstellbarkeit der Intensi-
tät bzw. Luftmenge ist dadurch gewährleistet, dass
auch bei der zweiten Ausführungsform zumindest ei-
ne Bypass-Öffnung vorgesehen ist, die eine zweite
Fluidverbindung zwischen der Umgebung U der Ae-
rosol-Inhalationseinheit 100 und dem Saugkanal bil-
det. Wie bereits im Zusammenhang mit der ersten

Ausführungsform erläutert, kann dann eine Intensität
in Bezug auf das Ausbringen eines fein dispergier-
ten Aerosols aus dem Mundstück 2 in einfacher Wei-
se durch ein Verdrehen des Mundstücks innerhalb
der zugeordneten Aufnahme des Zigarettenkopfele-
ments 104 erreicht werden.

[0066] Auch bei der zweiten Ausführungsform ge-
mäß Fig. 10-12 ist es möglich, das Düsenelement
auszutauschen. Im Hinblick darauf, dass das Düsen-
element wie erläutert in dem Kupplungskopf 8 auf-
genommen ist, kann ein Austauschen des Düsenele-
ments in einfacher Weise durch ein Auswechseln des
Kupplungskopfes 8 erfolgen.

[0067] Diese vorstehend erläuterten Ausführungs-
formen einer Aerosol-Inhalationseinheit kann zum
Beispiel auch für Salzwassersprays mit oder ohne
Pflanzenextrakten, für Wassersprays mit kosmeti-
schen Wirkstoffen mit und ohne Alkohol, für Sprays
zur Mund- und Atembefeuchtung, für Nasensprays
und für Augensprays zur Befeuchtung zum Einsatz
kommen. Lösungen, Dispersionen und Emulsionen
mit pharmazeutischen Wirkstoffen und Hilfsstoffen,
Wasser und Wasser/Alkohol-Gemische mit aktiven
pharmazeutischen Wirk- und Hilfsstoffen können für
Pharmasprays Anwendung finden. Im Lebensmittel-
bereich können Aromasprays oder Lebensmittelfar-
ben eingesetzt werden.

[0068] Gemäß weiterer Ausführungsformen der Er-
findung ist es möglich, für die Aerosol-Dispersions-
einrichtung Boizidprodukte, Luftdesinfektionen, Kli-
maanlagendesinfektionen und/oder Insektizide als
Verbrauchsstoff einzusetzen.

[0069] Die erfindungsgemäße Aerosol-Dispersions-
einrichtung kann auch auf dem Gebiet der Kosme-
tik eingesetzt werden. Für diesen Fall können mög-
liche Verbrauchsstoffe aus Gesichtwasser, dekorati-
ver Kosmetik, Make-Up, Haarfarbe oder Haaransatz-
kaschiersprays gebildet sein.

[0070] Schließlich ist eine Verwendung der
erfindungsgemäßen Aerosol-Dispersionseinrichtung
auch in technischen Bereichen möglich, z.B. für
Air Brush-Anwendungen, Oberflächenbeschichtun-
gen, Geruchsvernichter als Raumspray im Dauerein-
satz, Farben, Schmierstoffe, Reiniger oder Luftbe-
feuchter.

Patentansprüche

1.    Aerosol-Dispersionseinrichtung (100), umfas-
send
einen Druckbehälter (4) mit darin unter Druck aufge-
nommenem Verbrauchsstoff, wobei der Druckbehäl-
ter ein Verbindungsstück (16) aufweist, das zum Frei-
setzen des Verbrauchsstoffs betätigbar ist,
ein Mundstück (2),
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ein Düsenelement (17) mit Düsenöffnungen (25), die
eine erste Fluidverbindung zwischen dem Mundstück
(2) und dem Verbindungsstück (16) des Druckbehäl-
ters (4) bilden, wobei das Mundstück (2) derart ober-
halb und angrenzend zu dem Düsenelement (17) an-
geordnet ist, dass sich ein Saugkanal (24) mit dem
Düsenelement (17) bildet,
zumindest eine Bypass-Öffnung (10), die eine zweite
Fluidverbindung zwischen der Umgebung der Aero-
sol-Inhalationseinheit (100) und dem Saugkanal (24)
gewährleistet, und
Betätigungsmittel (8, 105), durch die eine Wechsel-
wirkung mit dem Verbindungsstück (16) des Druck-
behälters (4) realisierbar ist, um dadurch ein Ventil
des Druckbehälters (4) zu öffnen, so dass in dem
Druckbehälter (4) enthaltener Verbrauchsstoff in Fol-
ge des inneren Systemdrucks des Druckbehälters (4)
durch die Düsenöffnungen (25) mechanisch verne-
belt wird und anschließend in den Saugkanal (24) hin-
eingelangt,
dadurch gekennzeichnet,
dass Mittel vorgesehen sind, mit denen ein freier
Strömungsquerschnitt der Bypass-Öffnung (10) von
außen hinein in Richtung des Saugkanals (24) ein-
stellbar ist, so dass eine Luftmenge, die bei geöff-
netem Ventil des Druckbehälters (4) aus der Umge-
bung (U) in den Saugkanal (24) hineinströmt, steuer-
bar veränderlich ist.

2.    Aerosol- Dispersionseinrichtung (100) nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Schutzkappe (101) zum Abschirmen des Ventils des
Druckbehälters (4) auf einer oberen Stirnseite des
Druckbehälters (4) befestigt ist, wobei das Mundstück
(2) an einem Steuerelement (104) anbringbar ist, das
mit der Schutzkappe (101) insbesondere durch Ein-
stecken verbindbar ist.

3.  Aerosol- Dispersionseinrichtung (1) für die Ver-
wendung eines Verbrauchsstoffs mit einem Druckbe-
hälter (4), in dem der Verbrauchsstoff unter Druck
aufgenommen ist, umfassend
einen Aufnahmekörper (3), in den ein Druckbehälter
(4) mit darin enthaltenem Verbrauchsstoff einsetzbar
ist,
ein Mundstück (2), das an dem Aufnahmekörper (3)
insbesondere durch Einstecken anbringbar ist,
einen Kupplungskopf (8), der in Verbindung mit ei-
nem Verbindungsstück (16) des Druckbehälters (4)
bringbar ist,
ein in dem Kupplungskopf (8) aufgenommenes Dü-
senelement (17), in dem Düsenöffnungen (25) aus-
gebildet sind, die eine erste Fluidverbindung zwi-
schen dem Mundstück (2) und dem Verbindungs-
stück (16) des Druckbehälters bilden, wobei das
Mundstück (2) derart an dem Aufnahmekörper (3) an-
geordnet ist, dass sich ein Saugkanal (24) mit dem
Düsenelement (17) bildet,
zumindest eine Bypass-Öffnung (10), die eine zwei-
te Fluidverbindung zwischen der Umgebung der Ae-

rosol-Zigarette (1) und dem Saugkanal (24) gewähr-
leistet, und
Betätigungsmittel, durch die der Kupplungskopf (8)
in Wechselwirkung mit dem Verbindungsstück (16)
des Druckbehälters (4) bringbar ist, um dadurch ein
Ventil des Druckbehälters (4) zu öffnen, so dass in
dem Druckbehälter (4) enthaltener Verbrauchsstoff
in Folge des inneren Systemdrucks des Druckbehäl-
ters (4) durch die Düsenöffnungen (25) an einer dem
Aufnahmeraum (3a) entgegengesetzten Seite des
Düsenelements (17) mechanisch vernebelt wird und
anschließend in den Saugkanal (24) hineingelangt,
dadurch gekennzeichnet, dass Mittel vorgesehen
sind, mit denen ein freier Strömungsquerschnitt der
Bypass-Öffnung (10) von außen hinein in Richtung
des Saugkanals (24) einstellbar ist, so dass eine Luft-
menge, die bei geöffnetem Ventil des Druckbehälters
(4) aus der Umgebung in den Saugkanal (24) hinein-
strömt, steuerbar veränderlich ist.

4.   Aerosol- Dispersionseinrichtung (1, 100) nach
Anspruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass
in einer oberen Stirnseite (30) des Steuerelements
(104) bzw. des Aufnahmekörpers (3) in einem mit-
tigen Bereich eine zentrale Öffnung (14) ausgebil-
det ist, die von einem im Wesentlichen geschlos-
senen ringförmigen Flansch umgeben ist, und dass
die Bypass-Öffnung (10) in der oberen Stirnseite
des Steuerelements (104) bzw. des Aufnahmekör-
pers (3) angrenzend zur zentralen Öffnung (14) aus-
gebildet ist, wobei das Mundstück (2) in seiner seit-
lichen Wandung zumindest eine Durchgangsöffnung
(15) aufweist und drehbar innerhalb des ringförmigen
Flanschs aufgenommen ist, derart, dass die Mittel
zum Einstellen des freien Strömungsquerschnitts der
Bypass-Öffnungen (10) durch eine Drehbarkeit des
Mundstücks (2) innerhalb bzw. relativ zum Flansch
gebildet sind, wobei bei einer Drehung des Mund-
stücks (2) innerhalb des ringförmigen Flanschs die
in der Wandung des Mundstücks ausgebildete Öff-
nung (15) zumindest teilweise in Überdeckung mit
der Bypass-Öffnung (10) bringbar und dadurch der
freie Strömungsquerschnitt der Bypass-Öffnung (10)
für ein gezieltes Öffnen oder Schließen einstellbar ist.

5.    Aerosol- Dispersionseinrichtung (1) nach An-
spruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Betätigungsmittel durch eine um ein Gelenk (9)
schwenkbare Hebeleinrichtung (5) ausgebildet sind,
die einen Nockenbereich (21) aufweist, auf der ei-
ne Bodenfläche des Druckbehälters (4) aufsitzt, wo-
bei bei einem Verschwenken der Hebeleinrichtung
(5) um das Gelenk (9) ein in den Aufnahmekörper (3)
eingesetzter Druckbehälter (4) entlang seiner Längs-
achse derart axial verschieblich ist, dass sich dadurch
ein Ventil des Druckbehälters (4) öffnet.

6.    Aerosol- Dispersionseinrichtung (1) nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die He-
beleinrichtung (5) eine vorzugsweise rastbare Taste
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(6) zum Sperren der Hebeleinrichtung (5) gegen ein
Verschwenken um das Gelenk (9) aufweist, um ein
ungewolltes Betätigen des Verbindungsstücks (16)
des Druckbehälters (4) zu verhindern, vorzugsweise,
dass an der Hebeleinrichtung (5) eine Haltenase (11)
vorgesehen ist, welche die Hebeleinrichtung (3) in ei-
ner nicht-aktivierten Position halten kann.

7.  Aerosol- Dispersionseinrichtung (1) nach einem
der Ansprüche 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kupplungskopf (8), in dem das Düsenele-
ment (17) aufgenommen ist, stirnseitig an einem Auf-
lagebereich (23) des Aufnahmekörpers (3) abstütz-
bar ist.

8.   Aerosol- Dispersionseinrichtung (1; 100) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Düsenelement (17) aus-
tauschbar ist.

9.   Aerosol- Dispersionseinrichtung (1; 100) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Düsenöffnungen (25) in
Kombination mit dem inneren Systemdruck des
Druckbehälters (4) den mechanisch vernebelten Ver-
brauchsstoff als disperses Spray erzeugen.

10.  Aerosol- Dispersionseinrichtung (1; 100) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Düsenöffnungen (25) in dem
Düsenelement (17) einen Durchmesser von 1-5 µm
und eine Bohrungslänge von 700nm-50µm aufwei-
sen.

11.  Aerosol- Dispersionseinrichtung (1; 100) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aerosoldose (4) als Zwei-
kammerdose ausgebildet ist und mit einem Druckbe-
reich zwischen 2 bis 26 bar gefüllt ist.

12.  Aerosol-Dispersionseinrichtung (1; 100) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie als Aerosol-Inhalationsein-
heit eingesetzt wird.

13.  Aerosol-Dispersionseinrichtung (1; 100) nach
Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verbrauchsstoff in dem Druckbehälter in Form von
nikotinhaltigem Liquid aufgenommen ist, so dass die
Aerosol-Inhalationseinheit beim Freigeben des niko-
tinhaltiges Liquids als Aerosol-Zigarette dient.

Es folgen 12 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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